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Vorwort .  

Jahre lang ist die Eclampsie der Schwangeren und 

Gebärenden für ein Symptom des Morbus Briglitii gehalten 

und mit der Urämie identificirt worden •, letztere sah man 

aber nach Frerichs's Vorgang für eine Ammoniakintoxi-

cation des Blutes an. In neuerer Zeit ist nun zunächst 

diese s. g. Frerichs'sehe Hypothese vielfach angegriffen 

worden, weiterhin wurde die ganze Lehre von der Intoxi-

cation des Blutes durch Harnbestandtheile bestritten, und 

liiemit musste auch das Verhältniss zwischen Eclampsie und 

Morbus Briglitii ein anderes werden. Traube glaubt 

nämlich, dass die Urämie auf Gehirnödem und Gehirnanä­

mie beruhe, und diese Ansicht ist von Rosen st ein auch 

auf die Eclampsie übertragen worden. Münk hat sogar 

experimentell bewiesen, dass man durch künstliche Erzeu­

gung von Gehirnödem und Gehirnanämie den urämischen 

ähnliche Erscheinungen bewirken könne. 

Die Aufgabe, die ich mir bei vorliegender Arbeit 

stellte, war nun die, die Münk'sehen Experimente zu 

wiederholen und zu prüfen, ob sich nicht aus denselben 
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